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Zweiter Jahrgang. 


die h . 
Herren Haafenflein und Vogler in Hamburg— 
Expedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Sa eigene Beiträge fur dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend hononrt. 


Inowraclaw, Montag, den 1. Juni. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 1. Czerwea. 


Tygodnik kujawski. 


Rok drug. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Iuowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


Die Lage des Landes. 


Br Sitzung des Landtages iſt geſchloſſen, 
halten? Die Berathung über den Staatshaus⸗ 
h zu Ende gefuhrt worden iſt. Nach 
Kork, rundſatzen, welche die Mehrheit des Ab- 
h je enhaufes wiederholt ausgeſprochen hat, 
mh ein ſolcher Schluß nicht erfolgen, da die 
hung des Staatöhausbalts nach der Ver⸗ 
N 10 der wichtigſte Gegenſtand iſt, welcher 
eie Abgeordneten bauſe vorgelegt werden muß, 
nige, der allein in der Verfaſſung als noth⸗ 
It zu erledigen genannt wird, woraus man 
eic daß gerade diſe Berathung durch einen 
Iren Schluß der Seſſton nicht unterbrochen 
en kann. 


dieß Wollte die Regierung in dieſem Augenblicke 


it „erathung nicht fortſetzen laſſen, ſo blieb 
hie le Vertagung der Kammer auf 30 Tage; 
ii lie aber dieie Verſammlung überhaupt nicht 
f ſahig, dies Geſchaft zu erledigen, ſo mußte 
eſelbe auflöſen, und eine neue berufen, um 
a. ihr das eſchaft zu erledigen. In beiden 
ler hatte ein Wiederzufammentritt in gege— 
tuef Friſt ſtattgefunden, und es ware ſomit die 
de bt eroffnet worden, alsdann in Budget⸗ 
d zu vereinbaren. Dieſes Auskunftsmittel 
mist ber der Koniglichen Regierung nicht zweck⸗ 
fe 10 für ihre Verhaltniſſe erſchienen fein, und 
. es vorgezogen, durch einen Schluß der 
lagsſeſſion die neue Berathung des Bud— 
175 1863 auf unbeſtimmte Zett, vielleicht 
0 3 is zum Januar 1864 hinauszuſchieben, 
a die Beſtimmung der Verfaſſung, daß ein 
ff shaushaltsgeſez vereinbart werden müſſe, 
% Kan: weitern Verſuch der Erfüllung bleibt. 
die Wir nun auch im vergangenen Jahre durch 
„Schuld des Herrenhauſes ohne ein ſolches 
ae ns haushaltsgeſetz geblieben ſind, ſo wird 
Ohne teugın ſchon zwei Jahre lang regiert, 
i daß ein Budgetgeſetz zu Stande gekommen 
es müßte denn ſein, daß Herr v. Bismarck, 
er das in der Rede, mit welcher die Seſ— 
dne, deſchloſſen worden, andeutet, einen Weg 
„um ein Burgetgeſetz zu Stande zu bringen. 
en wir geftehen, wir haben ein fo großes 
hen auen in die Lebensfahigkeit des Preußi⸗ 
nach Staaten, daß wir überzeugt ſind, er werde 
aan dem vorübergehenden Mangel eines 
100 ene zu Grunde gehen: ja 
Zeit wer gern auf ein ſolches noch fur kurze 
hend dichten, ſofern es durch das Aufgeben 
W — verfaſſungsmaßigen Rechtes erkauſt 
ehr —— Tas Land hat deshalb um ſo 
n d 2 Pflicht, ſtreng auf das zu halten, was 
her x le Verranung an Rechten garantir, je na⸗ 
Wehen wd n liegt, daß ihm ein Handel 
1 m bag vird, durch welchen es ein Badgetgeſetz 


ige, Opfer irgend emes feiner verfaſſungs— 
1 


— Rechte erhalten fell: 
g tiaſſude das Land ſtets bedenken, daß die 
itg Fl! ein einziges und unt;,eilbarcd Gan⸗ 
ef und daß Terjenige, der nur einen kleinen, 
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Rechte, welche ſich auf die beſchworene Ver⸗ 
faſſung gründen, opfert, damit unwiderruflich 
die ganze Verſaſſung Preis giebt. Die Verfaſ⸗ 
fung hat keine Lucke, ſondern ſie iſt ein organi⸗ 
ſches Ganze, bei welchem jeder einzelne Theil 
zum Fortleben des Ganzen mehr oder weniger 
nothwendig iſt. Und wenn man auf die vielen 
fehlenden Geſetze hinweiſt, welche erſt die Ver: 
ſaſſung vollſtandig machen werden, fo iſt der 
Geiſt dieſer Geſetze vollſtandig durch die Ver— 
faſſung geboten. Vor Allem iſt dies aber mit 
dem Wahlgeſetz der Fall, deſſen Grenzen durch 
die Verfaſſung ſo ſcharf und ſo genau gezogen 
find, daß ein jedes Abweichen von denſelben 
unfehlbar die ganze Verfaſſung zerreißen würde. 
Deshalb kann man dem Lande in der jetzigen 
ſchweren Zeit des heftig entbrannten Verfaſ⸗ 
ſungskampfes keine andere Mahnung zurufen 
als: Treues, unverbrüchliches Feſthalten an der 
beſchworenen Verfaſſung, Feſthalten am Recht 
und am Geſetz. 

Das allein iſt der Boden, auf welchem 
wir dem Andringen der Reaktion mit der ſichern 
Ausſicht auf Erfolg entgegentreten konnen, auf 
dieſem Boden allein finden wir auch die Waffen, 
mit welchem wir fie bekämpfen konnen. L. 


Preußen. 


X Berlin, 28. Mai. In den Morgen⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages machte ſich eine 
große Aufregnug in der Stadt, ſelbſt in der 
Form von äußerſt lebhaft tiöfutirender Grup- 
pen in den Straßen bemerkbar. Die Nachricht, 
daß das Ende wenigſtens der parlamentarifchen 
Kriſis gekommen ſei, und daß das Abgeord— 
netenhaus geſchloſſen werden wurde, hatte ſich 
am frühen Morgen ſchon lange vor dem An⸗ 
ſang der Sitzung in der Stadt verbreitet. 
Das Geheimniß war alſo gut bewahrt, denn 
am Abend vorher herrſchte noch uberall dieſelbe 
Ungewißheit über den Weg, den das Miniſte— 
rium wahlen werde, in welcher wir uns ſchon 
ſeit 3 Wochen befunden hatten. Freilich war 
nicht viel Zeit zum Ausplaudern gegeben, denn 
der definitive Vefchluß uber die Botſchaft, Yand- 
tag sabſchied u. ſ. w. il erſt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag, alſo etwa 12 Stunden vor dem Ber 
kanntwerden, die Nacht mitgerechnet, in der 
Miniſterial-Sitzung gefaßt. 

Im Ganzen war wobl Jeder darauf vor⸗ 
bereitet, daß die Sache nicht fo fortgchen konnt 


und daß dus Ende in irgend einer Weiſe jetzt 
Das Miniſierium hatte ſrinen 
Wuucſch, ſich die Verſammlung vom Halſe zu 


kommen müſſe. 


ſchaffen, zu klar ausgeſprochen, als daß man 
es nicht ſehr wahrſcheinlich fluden ſollte, daß 
es den Weg wählen werde, der ihm die längſte 
Zeit obne Landtag gewährt. Bei den konſti⸗ 
tutionellen Schwierigkeiten aber, oder vielmehr, 
bei dem Widerſpruch, in welchem ſich das 
Miniſterium dabei mit der ausdrucklichen Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſung, daß ein Staat-Haus⸗ 


emen ſcheinbar unweſentlichen Taeil der halts⸗Geſetz jedes Jahr vereinbart werden muſſe, 


für ein weiteres Jahr ſetzt, hatte man dech in 
ſehr vielen Kreiſen bis zum letzten Augenblick 
an dieſer Form des Endes gezweifelt. Dieſe 
Zweifel ſchienen eine um fo größere Berechti⸗ 
gung zu haben, als man wußte, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter ſelbſt dieſe Bedenken tbeilte und 
ſehr eifrig bemuht war, fle im Miniſtertrathe 
zur Geltung zu bringen. Der Finanzminiſter 
hat das fur jeden Geſchäftsmann ſehr naturliche 
Bedürſniß, feine Rechnungen in Ordnung zu 
baben, das aber nur durch ein regelmäßiges 
Staats⸗Haushalts-Geſetz befriedigt werden kann. 
Der Finanzminiſter weiß auch ſelbſt am beften, 
wie wenig der Vorwurf begründet iſt, daß 
das Abgeordnetenhaus die Arbeiten an dem 
vorgelegten Staatshaushalts-Geſetz vernachläſ⸗ 
figt habe. Er ſelbſt bat erſt noch in den letz⸗ 
ten Wochen Nachträge zu ſeinen Vorlagen 
geliefert, während die Hauptvorlagen über die 
Rechnungen des vorigen Jahres, die doch natür⸗ 
lich vor Allem erſt erledigt werden mußten, 
nicht im Beginn der Seſſion, Mitte Januar, 
ſondern erſt in den letzten Tagen des März 
oder in den erſten des April erfolgt find. 
Nichtsdeſtoweniger waren die Commiſſions— 
Arbeiten jetzt ſchon vollendet und nach Erledi⸗ 
gung des Militairs-Geſetzes wurde im regelmä⸗ 
ßigen Verlauf der Seſſion das Budget auf 
die Tagesordnung gekommen ſein. Das iſt 
nun nicht geſchehen, und allgemein beſchaͤftigt 
man ſich mit der Frage, mit welchen Mitteln 
es dem Herrn v. Bismarck gelungen iſt, die 
Bedenken des Finanzminiſters wegen der ferne 
ren budgetlofen Verwaltung zu beſchwichtigen. 
Man erwartet in den nächſten Tagen einen 
beſtimmten Akt daruber vom Miniſterium vers 
offentlicht zu ſehen, womit dann die neue Aera 
der Thaten dirſes Miniſteriums beginnen würde. 
Unbeläſtigt von parlamentariſchen Diekuſſionen 
und ledig aller Frſſeln, welche ihm die Landes⸗ 
vertretung immer noch angelegt hat, kann 
Herr v. Bismarck feine Thatigkeit jetzt frei 
entfalten. — Seben wir nun, was kommen 
wird. ö 
— Wir hören zuverläſſig, daß unter den 
Abonnenten der „Kreuzzeitung“ eine Subs 
feribtion eröffnet if, um der Redaktion dieſes 
Bd. einen kleinen Stiele r'ſchen Schul-Atlas 
zu kaufen. Dieie Zeitung meldet nämlich in 
der heutigen Nummer, das Miniſterium des 
Innern babe in einem Anſchlage an der Börſe 
vor dem Ankaufe von 30,900 ruſſiſcher Banks 
noten gewarnt, „welche bei dem unlaäugſt ſtatt⸗ 
gehabten Ueberfall der königl. preußiſchen 
() Zollkammer in Sosnowite durch die 
Inſurgenten geraubt worden ſind.“ Natürlich 
macht das gelehrte Blatt, welches Sosnowice 
nach Preußen verlegt, auch aus ſeinem geogra— 
phiſchen Schnitzer und den ruſſiſchen Banknoten 
politiſches Kapital für die Bidmarck che Politik. 
— Nach den heutigen Nachrichten aus 
London, Paris und Wien iſt die Lage 
Preußens bedrohter als je; trobdem follen wir 
glauben, daß dies durchaus nicht der Fall iſt. 


Die Weſtmächte werden fih naturgemäß zuerft 
gegen Preußen wenden, um es von Rußland 
fortzudrängen, ehe fie zum Schlage gegen die: 
ſes ausholen und es wird uns durch das Or⸗ 
gan von Drouyn de l'Huys verkündet, daß, 
wenn Preußen nicht von Rußland laſſe, es 
dem europäifchen Kriege Thür und Thor öffne; 
daſſelbe wird von London und Wien uns ver⸗ 
ſichert. Herr von Bid marck giebt auch dieſe 
Nachrichten für eine Seeſchlange aus, und wir ſol⸗ 
len ihnen keinen Glauben ſchenken. Die Zeit des 
Glaubens iſt aber, duünkt uns, ſchon etwas 
lange vorüber, und Hr. v. Bis marck wird die 
Erſahrung zu machen haben, was der Unglaube 
in unſerer Zeit zu bewirken vermag. 

— Einige Aufmerffamfeit erregt die Reiſe 
des Kronprinzen nach der Altmark, da ſich ihm 
auf derſelben die verichiedenen adligen Gutsbe— 
figer, und unter dieſen auch Hr. v. Bismarck 
als Landſtande praſentiren wollen. 


Italien. 


Turin. Der „Stampa“ zufolge wäre 

die franzoſiſche Regierung nicht abgeneigt, eine 
militairiſche Konıention mit Italien zur Unter⸗ 
drückung des Raͤuberweſens an der römiſch⸗nea⸗ 
politaniſchen Grenze abzuſchließen. 
Das in Neapel erſcheinende Blatt 
Patria ſchreibt: „Wir haben eine von den 
Brigaden verübte neue That wilder Graufam: 
keit zu melden. Der Syndicus von Vignola 
(Terra di Lavoro), Herr Giovanni Petillo, 
war ver 12 Tagen von den Briganten entführt 
worden. Seine Familie hatte in der Hoffnung, 
ihn in Freiheit geſetzt zu ſehen, 600 Dukaten 
hergegeben. Trotzdem ermordeten ibn die wil⸗ 
den Beſtien am Dienſtag der vorigen Woche, 
nachdem fie ihm Naſe und Ohren abgeſchnitten 
batten.“ 

— 20. Mai. Zu Avenza in der Provinz 
Maſſa fand ein Weiberaufſtand ſtatt, welcher 
gegen die Eiſenbahn-Behöorde gerichtet war, die 
angeblich durch den Marmortransport den Man⸗ 
nern das Brot wegnehme. Einen Augenblick 
glaubte man, die Sache wolle ernſte Verhält— 
niſſe annehmen und ſetzte ein Bataillon Truppen 
dahin in Bewegung, die Nationalgarde von 
Maſſa trat unter die Waffen, auch die von Sar⸗ 
zana wurde aufgeboten, allein ſchließlich genüg⸗ 
ten zwölf Carabinieri, um die tumultuariſchen 
Hauſen zu vertreiben. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 23. Mai Fremde 
und Eingeborne aller Stände überreichen dem 
Sultan die mit 24,000 Unterſchriften verſehene 
Bitte „ſich photographiren zu laſſen.“ (Ein 
echter Muſelmann darf nach dem Koran ſich 
unter keiner Bedingung portrastiren laffen.) 


Frankreich. 
Paris, 28. Mai. Die Berichte aus 
Petersburg ſind der Erhaltung des Friedens 


nicht gunſtig. 
— Man baut jetzt bei Rouen eine Eiſen⸗ 


Jeniec wojenny. 


(Ciag dalszy.) 

„Che:ata Lizetka jeszeze perswadowad, wy- 
stauniala nıestösownos6 takiéj nocnéj, awanlur- 
nieze) wizyly, gniew ojca, gıyby sie wydalo, 
a nawet niebezpieczenstwo, Jakieby ztqad ala nie- 
gb W ezasie wojny mogto wyniknge. Nic to 
niepomogto. W Ulryce serce drzato ze strachu, 
ale uiezem nie data sie wstrzymaé od zamiaru 
ı po niejabiej chwili przeprawila sie wraz 2 
Lizetkq z koszem wiktualöw i bielizny pod strych, 
a ztamtqd przy nojwieksze) ostroznosci prze- 
szla do boeznego skrzydia, spuscila sie na pie 
ro i cichaczem otworzyta drzwi do pokoju 
wiezuia, dJakiez byto je) przerazenie! O malo, 
ic wyprawy swej nie zdradzita krzykiem prze- 
strachu. Bo i chi ze okropny uderzyt jn wi- 
dok! Protegowany je oficer iezal na goféj pod. 
lodze, a promien ksigäyca, co wlasnie nu twarz 


bahn nach neuem Evftem, das bisher im Klei 
nen nahe bei Paris, in Bougival, verſucht 
worden iſt, und nun auf größeren Strecken er⸗ 
probt werden ſoll. Mittels derſelben wird man 
in einer Stunde 30—40 deutſche Meilen zu⸗ 
rüdlegen. Die Sache beruht darauf, das ſtait 
der bisherigen Wagen Schlitten angewendet 
werden. Die Lokomotive iſt mit einer Vorrich⸗ 
tung verſehen, um die breiten Eiſenſchienen naß 
zu machen, fo daß die Reibung, welche jetzt das 
ſchnellere Fahren verhindert, beinahe ganz auf⸗ 
gehoben wird. 


Großbritannien. 
London. Alle Correspondenzen der Eng⸗ 
liſchen Blätter aus und üder Polen ſtimmen 


dartı. überein, daß die Ruſſiſche Regierung die 
Bauern zur Ermordung aller Herren, d. h. aller 


gebildeten und liberalen Leute in Polen aufzu- 


reizen ſuche. Sie habe die Hoffnung, auf rein 
militäriſchem Wege des Aufſtandes Meiſter zu 
werden, aufgegeben, und ſchrecke, wie dies ihre 
Art fei, vor keiner Schandthat zurück, wenn ſie 
den geringiten Vortheil verſpreche. Die fturkfte 
Sprache führt gegen Rußland die „Morning 
Poſt.“ Oſtſ. Zig. 


Amerika. 


Newyork. Der Präſident Lincoln hat 
eine Proclamation in Bezug auf die Aushe- 
bungs Acte erlaſſen, worin er, um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erklärt, daß allt 
Ausländer im Alter von 20 — 45 Jahren, 
welche ihre eidliche Erklärung abgegeben baben, 
Bürger der Vereinigten Staaten werden zu 
wollen und bei oder nach dem Ablaufe vom 65 
Tagen nach dem Erlaffe dieſer Protlama lion 
(S. Mai) zu irgendwelcher Zeit während der 
Dauer des gegenwärtigen Auffandes ſich ins 
nerhalb der Vereinigten Staaten befinden, der 
durch die betreffende Congreß-Acte vom 3. März 


feſtgefetzten Militär-Dienſtpflichtigkeit unterwor⸗ 


fen find und daß diefelben mithin, eben jo wie 
die Burger der Vereinigten Staaten, Folge zu 
leiſten haben, wenn der Präſident fie zum Kriegs- 
dienſte aufruft 

— Die Nachrichten aus Newyork reichen 
bis zum 14. Mai. Was vom Kriegsſchau— 
platze gemeldet wird, lautet verworren. Es 
hieß, der über den Rappehannock zurückgewor— 
fene General Hooker ſei wieder vorgerüdt, was 
nicht gerade wahrſcheinlich klingt, und dann 
hieß es, Richmond ſei durch einen General mit 
einem von uns nicht zu entziffernden Namen 
genommen worden, was erſt recht unwahrſchein⸗ 
lich klingt. 

— Nach dem Wrack des Dampſers „Gol— 
den Gate“, welcher im vorigen Herbſte auf der 
Fahrt von Californien nach Newyork an der 
mexikaniſchen Küſte volligen Schiffbruch erlitt, 
ſind vor Kurzem Tauchverſuche angeſtellt worden, 
die bereits ein günſtiger Erfolg gekrönt hat. 
Von der ganzen mit dem Schiffe verſunkenen 
Baarfracht im Betrage von 450,000 Ltr. (3 
Mill. Thaler) haben die Taucher 180.000 Lſttrl. 


(1,200,000 Thlr.) ans Tageslicht gefördert 5 | 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es ihnen E 
lingen, mit der Zeit auch den Reſt des unt 
gegangenen Schatzes der Tiefe zu entreißen. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau. In den letzten Tagen An 
zwei Verhaftete aus der Citadelle entwiſ 
wobei auch ein Gendarm ums Leben gekom 
ſein ſoll. In Folge davon iſt jetzt Niemanden 
geſtattet, die Gefangenen zu ſprechen, wie 
dis jetzt, bei großen Vorſichtsmaßregeln natut, 
lich, wochentlich einmal zu ſein pflegte. 
ciner der Gefluchteten Frankowski war, iſt 
richtig, da dieſer noch in Lublin iſt. i 

— 27. Mai. Heute iſt Graf Eigiomund 
Wiclopolski, der Stadtpraſident, von hier abhe, 
reiſt, wie man behauptet nach Paris, zum 
mit Branicki und Chojecki. — In vergangener 
Woche find wieder JO Stadtſoldaten (Milieial 
ten) zu den Inſurgenten hinausgegangen.“ ' 

— 20. Mal. Die Inſurgenten habe 
am 17. d. M. Rawa genommen; am 19. / 
M. hat Chmielow die Ruſſen bei Crerne, 
geſchlagen. Sie zogen ſich in Unoednung 9 
der Richtung von Warſchau zurück. — In b. 
dolien haben die Polen bei Samohorede, 
einen Sieg über die Ruſſen erfochten und Orte 
am Dniepr eingenommen. — In Sa mogitie 
lieferten die Polen bei Birze ein glückliche 
Gefecht; ein anderer Kampf jedoch fiel für bl 
Polen ſehr unglücklich aus; ihr Anführer, Gta, 
Sierakowskt, wurde verwundet und gefang 
genommen. — Bei Lubelski fand am 10 
ein ſehr blutiger Kampf ſtatt, in welchem b 
Inſurgenten unterlagen. Die Ruſſen mepelt 
40 Verwundete nieder und zündeten ein Ha 
an, in welchem ſich 9 verwundete Polen befan⸗ 
den. Ganz Lubelskt wurde hierauf mit Feu 
und Schwert verwüſtet. 

— Der Pariſer Correſpondent der are 
belge“ meldet mit großter Beſtimmtheit, bab 
Menotti Garibaldi nach Polen gereiſt iſt, W 
ſich am Aufſtande zu betheiligen. 

— (Curioſum.) Nach einer Zuſammen 
ſtellung des amtlichen in Warſchau (rſcheinenbe, 
„Dzien. Powsz.“ find ſeit dem 22. Januar bis 
jetzt von den Inſurgenten 7336 Mann gefallen 
von den Ruſſen nur 114. (Aiſo end 
der Eine ausgeſtopfte Koſack verſchwunden 
Vielleicht ſind die zwei fehlenden Nullen in der 
Feder des qu. Beamten ſtecken geblieben.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Mir 
Der Aufitand iſt nicht im Abnehmen, vielmch 
im Steigen begriffen. In nachſter Nahe War 
ſchaus ſoll ſich ein Eorps Inſurgenten 2 
finden, welches wohlorgantſirt aus Hularıl 
Ulanen, Senſenmannern u. ſ. w. beſtehen 1 
bei der formirten Kavallerie ſoll das erſte OM 
in der Regel mit Karabinern und das zwe! 
mit Lanzen bewaffnet ſein. Die Zahl dieſes 
Corps wird auf 12 bis 15,000 zu ſchatzen ſein! 
der Aufenthalt, wie der aller übrigen klein 
Corps' iſt der Wald und erſtrecken ſich ih 
Vorpoſten bis Grochow, nahe an Warſchan 


jego padat, podnosit jeszeze jej bladose jus i 
tak prawie Smiertelny. Zdawaé sie bylo mo- 
gto, ze tu juz duch uleciat i martwe cialo zo- 
stawit; lecz szelest, jaki W pokoju sprawily 
wehodzace dwie kobiety mimo calej oströänu- 
sci, przebudzit spigcego. Tjawisko, jakie sig 
oczom jego ledwie przestartem sröd nocy przed- 
sta wilo, takiem go przejeto zdziwieniem, ze po- 
rwawszy sie na nogi, to a jednq, t na druga 
spogtadat i po «dwakroe przetart oezy, zanim 
sttumionym glosem zdolat przemöwie: „Nie, to 
niejest zfudzenie, nie sen, i nie h do- 
ne zjawisko! Ale na Boge, Panno Ul) ko, 
ıkad sie Pani lu bierzesz? (zy przychodzma 
moze jako zbawezyni do wroga swego kraju?” 
— iis tylko jako lekarka przychodze, odrze- 
kta Ulryka, pozwöl Pan rang swoje opatrayé. 
O ucieezee W tej chwili myslie niemozna, caty 
dziedziniec przepelniony dzis huzurami. Jutro 
liezba ich ma sie zmniejszye. Jezeli raz jeszeze 
tu przyjde, to chyba tylko 2 wolnoscig dla Pa- 


na” — Potem obiedwie 2 Ulryka starannie © 
patrzyly mu glowg. Rana na czole byia ve 
roka, lecz lekka i zadnem nie grozila nie 
pieczenstwem; a gdy po ukonezeniu chirurgie 
tej pracy szelest sie jakis i ruch WS zo tut I 
diiedzincu, szybko wytoäywszy 2 kosza Witt 
aly, obiedw ie spiesznie uszty temi samemi draw! 
mi, ktöre Ulryka starannie zuow zanıkngla- 
« „Miat tu teraz smutng sposobnose prZ@ 
nad sie o tem Öw jeniec,” przerywäjge 11 2 
opowiadanie matrony, zawotal starszy weten 
zna, i machinalnie reke Potoh na ezole, 4. 
giyby zakrye cheial szerokà na miei ln 
chernt bowiem pospieszyé za swym anal 
opiekunczym i wdzigeznose mu swoje wynurf 2 
leez drzwi te zastat tak dobrze zulnknigte, 
Wszelkie usilowanie wydobyeia sie 2 Wige 
yy daremnie.” 24 3 A 
„amkneta je Ulryka, möwila dale, ein 
wiadajaca, „zeby Zadnych miewzbudzie podelf 


Ale gay przyjaciel panski, Jak sig zdaje, tak 


hen den ſollen meiſtens aus Ausländern, 
2 N Italienern und Franzoſen deſtehen. 
im di r Bahn Warſchau⸗ Petersburg wur⸗ 
ben Sch die Aufſtandiſchen Schwellen unter 
Mn enen hervorgezogen, da ein Zug mit 
erwartet war. Die Maſchiene nur und 
e Wagen warfen um, und die nachſten 
ohne u genommen zu haben, das 
Aus Der Zuzug von Mannſchaften zu den 
j Muifchen dauert fort; erit 5 212 55 M., 
aalen nch meine Warſchauer Freunde, verſam⸗ 
u al. ch 500 junge Leute aller Klaſſen und 
bos Er Nationen auf dem evangeliſchen Kirch: 
ichen begaben ſich, glücklich und ohne an⸗ 
zu werden hindurch kommend, nach dem 
1 Meleten Lager. — Vor Kurzem fand etwa 
d en en von Warſchau ein Gefecht ſtatt, wo⸗ 
Wöner 185 Huſaren⸗Ofſizier, Graf von 
U — 


! 
amen, 
v 


— 


unc Rochebrun hat ſich mit den uͤbrigen 
it ie . Führern nicht einigen können und 
Rache Ander nach Paris zuruͤckgekehrt. Herr 
Mn, vun machte aber auch etwas unver⸗ 
5 Anſprüche. 
mah on der polniſchen Grenze. Der 
dag von Rußland hat den Befehl gegeben. 
ihre > Civilbeamte und Offiziere in Polen 
lung auen und Kinder in das Innere Ruß⸗ 
ngen ſollen, was auf verzweifelt ernſte 
deere in Bezug auf die Fortſetzung und 
Karin ſtarkung der bisherigen kriegeriſchen Maß: 
deutet. . 
don 90. 27. Mai. Geſtern hat in der Nahe 
dat el auf der Straße zwiſchen Lodz und 
n ein Gefecht ſtattgefunden, wobei 2 Rot⸗ 
wunenſſiſche Infanterie gänzlich aufgerieben 
Nan n. Mittelſt Extrazuges kamen circa 300 
bun Militär in Sosnowice an, welche ſich 
tn wahrſcheinlich von den Strapazen der letz- 
3 ausruhen ſollen. Abends 10 Uhr 
uh Frieder per Ertrazug 300 ſchon ausge⸗ 
en von Sosnowice nach Czenſtochau. 
ha, 8 Militär, welches den foeben von War⸗ 
geit; in Kattowitz eingetroffenen Schnellzug ber 
Tate, wurde in der Nähe von Klomnic von 
6 * der Inſurgenten geſchoſſen. Der Ma- 
den enführer (ein geborener Sachſe) wurde ven 
MU der Lokomotive ſtehenden Soldaten auf 
el ert, ſchneller zu fahren, konnte aber dieſem 
da gen beim beiten Willen nicht nachkommen, 
Yenden. der Zug im Augenblick auf einer bedeu⸗ 
Mun, Steigung bewegte; Demzufolge wurde der 
bam mmiſt, als der Zug in Czenſtochau ange⸗ 
0 1. war, von den Soldaten durchgeprügelt, 
5 leſe das langſamere Tempo, in dem der 
hu, or, dem böfen Willen des vollſtändig un 
den Lokomotivführers zuſchrieben. 
langue Polen, 27 Mai. (Der Opera⸗ 
lung plan der Ruſſen.) Wie bereits be— 
Kir, ſubr am 24. d. M. ein General des 
rr Kaliſcher Kriegsbezirks nach Wreſchen, um 
M lat dem Preußiſchen General v. Werder 
den, ſerren. Aus Warſchau erſahren wir ſo⸗ 
fü i aß dieſe Conferenz auf Befehl des Groß— 


en ſtattfand und zum Zweck hatte, den Preu⸗ | möglichit ausgedehntem Maße zu berreiben. 


10 p. historyg swqju opowiedziat, wigc moze 
00 — ‚wiadomo ! zechcesz nam go wydad, 
Kan," I co myslat w swoim zamknietym po- 


tei tego wypowiedziec nieumiat, lub 
od Wiem tylko, ze to nocne, urocze, 
U zie wane zjawisko pozbawilo go lak po- 


0 va ka niezmruiyt. Nastepny zas dzien 
ak Sie wiecznoscig. Lecz cheiej Pani 
Mie, © dukonezye swéj powiesci, stuchamy 

pliwie, Cos dal) dziato sie 2 Ulryka?“ 
00 WI die 2 nia dzialo, nigdy mi miemöwila,“ 
roh iedziala mati ona, „wiem tylko, co dulej 
Rn Oto nastepnego dnia...... Ale wpꝛerw 
Wan me musze, ze ten dzien nastebny wielkie 


poczy nit na bliskim teatrze wojny. Fran- 


ßiſchen Militärchef des Wreſchener Bezirks von 
den nahe bevorſtehenden Operationen der dies⸗ 
ſeitigen Truppen in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe 
ſollen nun darin beſtehen, daß man die Inſur⸗ 
genten ſoviel als moglich in der Richtung nach 
Warſchau zu drängen ſuchen wird, um ie dann 
von mehreren Seiten angreifen zu konnen. 

Sosnowice, 26 Mai. Bei dem Stadt⸗ 
chen Konietpol, ungeſabr 5 Meilen von 
Czenſtochau, fand am 23. d. ein öiſtündiges 
Gefecht zwiſchen Ruſſen und Inſurgenten ſtatt. 
Der Verluſt war beiverfeirs bedeutend, und er⸗ 
zählen ſelbſt die Koſaken von der Tapferkeit ih— 
rer Gegner Wunderdinge. — In Podembice 
kaliſcher Gegend, fand dieſe Tage ebenfalls etn 
heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Inſurgenten 
und Ruſſen ſtatt, wobei die Ruſſen, gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen, ih zurückzogen und fait 
300 der ihrigen auf dem Schlachtfelde 
zurückließen. 

Das hier ſtehende Miliiar iſt wiederum 
per Ertrazug in das Innere geſchafft worden. 

— Die neuliche Wegnahme der Salzkaſſe 
in Modrzejow mit 1700 S.-Rubel erfolgte durch 
16 Juſurgenten, während hier, blos eine halbe 
Meile entfernt 600 Koſaken liegen, 

Tilſit, 24. Mal. Durch die Inſurgen⸗ 
ten iſt auch vor mehreren Tagen ruſſiſch Geor— 
genburg unſicher gemacht worden, weshalb die 
kaiſerliche Kaſſe per Dampfboot hierher gebracht 
wurde; ſie war von einem ruſſiſchen Beamten 
begleitet und fol angeblich 80,000 Rubel ent- 
halten. Mit dieſem Transport kamen zugleich 
mehrere geflüchtete ruſſiſche Familien mit ihren 
Priwvateffecten hierher. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die erſte Mondfinſterniß in 
dieſem Jahre tritt in der Mitternachtsſtunde 
vom 1. auf den 2. Juni rin und iſt eine totale. 
Sie iſt in ganz Europa und Afrika ihrem vollen 
Verlauf nach ſichtbar und beginnt kurz nach 
11 Uhr Abends. Die totale Verfinſtcrung bes 
ginnt nach Mitternacht und erreicht ihr Ende 
nach 1 Uhr. 

— Das Gerücht, Sr. Königl. Hoh der 
Kronprinz wird auch den hieſigen Ort paſſiren, 
beſtätigt ſich nicht. 

— Seitdem durch die Inſurrektion im Nach⸗ 
barlande die Thatigkeit der Kaiſerlich Ruſſſchen 
Grenzzollbehörden fait ganz matt gelegt worden 
iſt, findet von unſerer Provinz aus ein nicht 
unbeträchtlicher Schmuggelhandel nach Polen 
hinein ſtatt, beſonders in Colonialwaaren, vor 
Allem Zucker und Caffee, für welche nach dem 
Ruſſſchen Zolltarif ein nicht unbetrachtlicher 
Eingangszoll gezahlt werden muß. Da aber 
gleichzeitig der Zollverein für jeden Centner 
exportirten weißen Zuckers 3 Thlr 10 Sgr. Bo⸗ 
nifikation an den Exporteur zahlt, ſo liegt es 
gleichzeitig im Intereſſe der hieſigen Preußiſchen 
und der dortigen Polniſchen oder Ruſſiſchen 
Kaufleute, den Schmüggelhandel mit Zucker in 


cuzi szturmem zuòw odebrali Regensburg, sto 
czywszy bitwe pod Eckmühl, a Austryacy w 
cofaniu spalili Stadt-am-Hof, aby nieprzyjacielowi 
pogon utrudnic. Wielkie 2 resztg pomiędzy 
nimi panowalo zamigszanie 1 nielad. I tak np. 
zdaje sig ze zapomnieli o posterunku na zamku 
Pana Raden: bo cho6 sig na c.l&j lini cofali, 
Bruno jeduakze do upuszezenia go i do cofa- 
nia sie za druzimi nieodebrat Zadnego rozkazu. 
Bawit wiec jeszeze nastgpnego dnia na zamku, 
ale widocznie nie zabawnie sie bawil. Byt 


ue e A A 5 h 
Miet, J raunemu spokojnosci ü sen mu tej nocy | niespokojny, vwrysylat czeste patrole na zwiady, 


a niespokojos6 i poploch dowödey udzietat sie 
iotnierzon. Cata zatogı byta w. poplochu. 
Ciag dalszy nastapı.) 
ROZHOWA ZE SLOWIKIEN. 
⁊ Lirenkl Teofila Lenartowieza.) 
Powieds stowiesku, powiedz mdj mut). 
Blagam na wszysiko w swiecie ; 
O cem l/ spiewasz prses wieczör caly, 


Tborn, Se. Königl Hob. der Kron⸗ 
prinz wird nach offizieller Anzeige am Mon⸗ 
tag den 1. Juni zur Inſpizirung der Garnifon 
hicrorts dem Vernehmen nach gegen Mittag 
eintreffen. In Begleitung Sr. K. Hoh. wird 
ſich auch der kommandirende General unſe⸗ 
rer Provinz befinden. Th. W. 

Poſen. Die „Poſener Zeitung“ meldet: 
Es iſt wahrſcheinlich, daß ſchon in der nachſten 
Zeit die Unterſuchungs-Commiſſton für Staats⸗ 
verbrecher wieder nach Berlin zurückgeht und 
die Verhafteten nach dem Zellengefangniß in 
Moabit überſiedelt werden, weil es auf dem 
hieſtgen Feſtungskernwerke an Raum fehlt, fo 
daß mehrere Gefangene in einem Lokale zuſam⸗ 
menſitzen, was dem Zwecke der Unterſuchung 
nicht forderlich iſt. Bis jetzt ſind aber 60 Per⸗ 
ſonen zur Haft eingebracht worden. Als neues 
Mitglied der Unterſuchungs⸗Commiſſion iſt der 
Kreisrichter Keil in dieſen Tagen eingetreten. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird die ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich klingende Mittheilung gemacht, 
daß die ſammitlichen, auf die jüngſten polniſchen 
Vorgange in hieſiger Provinz ſich beziehenden 
Dokumente und Beweisſtücke plötzlich ſpurlos 
verſchwunden. 

Breslau. Eine junge Dame, welche 
vor einiger Zeit auf dem nicht mehr ganz ge⸗ 
wohnlichen Wege ihr Herz in den Zeitungen 
ausgeboten, empfing unter einer gewiſſen Chiffre 
eine Menge Anträge von Freiern, darunter 
Perſönlichkeiten, die ihr die Wahl ungemein 
erſchwerten. — Sie beſchloß deshalb von jenen 
Anbetern ſich ausſpielen zu laſſen. Wie wir 
bören, hat ſie ein alter Herr gewonnen und 
auch wirklich geheirathet. 


Abend Nachrichten. 


Inowraclaw, 31. Der bier feit 6 Wo⸗ 
chen inhaftirt geweſene Rathsherr Adam Bur- 
dzyns ki iſt heute 5 Uhr Abends und der Ritters 
gatsbeſitzer v. Moſzczenski geftern feiner Haft 
entlaſſen worden. 

Poſen. 29. Mal. Die „Poſ. Z.“ erklart 
das angebliche Gerücht, wonach ſämmtliche auf 
die jüngſten Polniſcheu Vorgänge in unſerer Pro 
vinz bezüglichen Dokumente plotzlich verſchw unden 
ſein ſollten, ſei nicht nur durchaus grundlos, 
ſondern habe hier überhaupt nicht courſirt. 

Berlin, 30. Das Wiener Cabinet hat, 
wie die „Sp. 3.“ erfahrt, feine definitive Wei⸗ 
gerung erklärt, ſich an Schritten der Weſtmachte 
im Sinne des in St. Petersburg vorzufchlagen- 
den Waffenſtillſtandes zu betheiligen. 

Königsberg. Die von der „Bank- und 
Handeis-Zeitung“ zuerſt gebrachte und vom 
„Staatsanzeiger“ dementirte Nachricht, daß zur 
Verproviantirung der rheiniſchen Feſtungen 
150,009 Ctr. Mehl aus Thorn abgegangen ſeien, 
iſt mit unweſentlichen Modifikationen durchaus 
aufrecht zu erhalten. Der Transport beſteht aus 
200,000 Ctr., und der Abgangsort iſt nicht Thorn, 
ſondern Bromberg, woſelbſt ſich die großen 
Mühlenwerke der Seehandlung befinden. 


IW naszym oyrödku w lecie? ' 

Üzy opowiadasz swoje przygody 
W milym rozglosnym spiewie, 

Jakies przeleciat wonne ogrody, 
Na jakidm spoczqat drzewie? 

C= jak sie kryjesz w liscie zielone 
(‚dy skiarne stonce pali?... 

Jak rankiem strzgsasz piorka zroszone 
Weiche) powielrzsa fall? 

zy 0 gwiazdeesce malenkil), rade. 
Na lazurowem niebie? 

Czy o li, wodzie zwolna ciekqee), 
Powiedz mi, prosze_ ciebie J.. 

— () ja ci powiem, sliczna pastuszko: 
Spiewam piosenke ti. 

Kiedy ci za czems isnt serduszko, 
I oczy we sach Stoa, 

Kiedy zanika tu usmiech stodki 
I patrzyss m] blada, 

Az rgk ci lecqg bratki, stokrotkt, 
Kwiaick po kwiatku spada. 


Anna nahm feine Hand; als ſie dieſe fteif und 
kalt fand, ließ ſie dieſelbe wieder auf die Decke 
fallen, ging hinaus und rief einige Nachbarn 
herbei. Auch der kleine Johann kam herein 
und ſtand weinend neben dem Bette des Pfle- 
aevarırd. Ader weder die Bemühungen der 
kachbaren, noch die Thränen des Knaben konn⸗ 


Feuilleton. 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 
Aus dem Daniſchen überſetzt von Graf Buudiffin. 


2 ten Hülfe ſchaffen; der Meiſter war und blieb 
do Feng.) g todt. Die Obrigkeit ward gerufen, um das 
Je nachdem ſich das Geſic!: des Knaben Nothige anzuordnen. Was der Verſtorbene 


aufflärte, verſchwand auch der Zorn aus dem 
ſeines Pflegevaters, und Beide drachen ſchließ⸗ 
lich in ein fo unaufhaltſames Gelächter aus, 
daß der Meiſter oft nahe daran war, von ſei⸗ 
nem dreibeinigen Stuhle herunterzufallen, nnd 
der Knabe ſich auf dem Fußboden herumwälzte. 
Die Strafe ware vielleicht nicht dei Alen an⸗ 
gebracht geweſen, bei Johann aber that fie gute 
Wirkung, denn in den letzten Jahren hatte 
Meiſter Schwang es nie nothig gehabt, die 
Violine herbeizuholen, die, wie geſagt, ſehr bes 
ſtäubt an der Wand hing. 

Er hatte deſchloſſen, daß Johann, wenn 
er das dazu nöthige Alter erreicht habe, das 
Schuſterhandwerk erlernen ſolle, und namentlich 1 
hinſichtlich dieſes Punktes gerietben ſie oft mu - 
einander in Streit, denn der Knabe hatte einen Einige Tage ſpäter nach der Beerdigung 
unübenwindlichen Widerwillen gegen Pech, Schuh- [des Meiſters Schwang gingen Johann und die 
ſterdrath und Putzholz; das war fein Kummer kleine Cliſabeth eines Sonntagnachmittags auf 
im Leben! dem Wege, der nach dem Sünſtoſter Holze führt; 

Meiſter Schwang ſollte indeſſen die reifen ſie bogen links ab und folgten der großen Allen 
Früchte ſeiner Sorge für Johann leider nicht nach Veſtensborg, wo ſie bei dem Gartner 
pflücken. Eines Morgens, als die alte Anna | wunderſchone Birnen und gelbe Pflaumen kauf— 
in die Srube trat, fand fie den Meiſter noch ten, und als ſie eiwas weiter auf dem Land⸗ 
ſchlafend. Er pflegte ſonſt immer der erſte zu | wege zu gelangt waren, gingen ſie auf die 
ſein, der ſich im Hauſe rührte; dies Mal aber Wieſe, ſetzten ſich ins Gras und fingen an die 
war er entſchuldigt; er konnte nicht aufſtehen, ſafweichen Früchte zu eſſen, die ſie auf einem 
er war tddt. Sein Tod mußte leicht geweſen großen Klettenblatte ausgebreitet hatten. 
ſein, denn feine Züge waren ruhig und milde, „Weißt Du was?“ ſagte die kleine Eliſa— 
und nichts deutete darauf hin, daß er einen beth, indem ſie ihren Strehhut abnahm und 
ſchweren Todeskampf gehabt habe. Die alte neben ſich legte, „ich wünſchte mir, ich könnte 


hinterlaſſen hatte, war wenig, und bis dies 
verkauft werden konnte, mußten Andere die Ko⸗ 
ſten des Begräbniſſes beſchaffen. Der Schrei— 
ber des Bürgermeiſters, der zugegen war, ließ 
alle Ecken und Winkel durchſuchen, aber ver⸗ 
geblich; man fand weder Geld, noch ſonſt et⸗ 
was von Werth. Der alten Anna und dem 
Knaben erlaubte mitlerweile das Haus zu be⸗ 
wohnen, bis anderweitig für ſie geſorgt würde. 
Der Schornſteinfeger übernahm mit obrigkeitli⸗ 
cher Genehmigung die Vormundſchaſt fur den 
kleinen Johann und Madame Hermannfen ver⸗ 
doppelte noch ihre Freundlichkeit gegen das ar⸗ 
me, verlaſſene Kind. 


reiten und Kunſtſtücke auf dem Pferde machen. 
Ich war geſtern mit Vater und Mutier in dem 
Hoſpualhofe und ſah die Kunſtreiter und Lu 
wilden Thiere, die fie mitgebracht haben. 

das ſchon war! Erſt gingen wir hinein und 
ſahen die Lowen, die Tiger, die Affen, . 
Hyanen und alle die bunten Papageien. © 
wurden gerade alle gefüttert, während wir 
waren, uno da brüͤllten und ſchrieen und kreiſch, 
ten ſie — und ich war ſo lange — aber 
gefiel mir doch ganz gut. Und dann machlen 
die Affen Kunſtſtücke und einer war barunfeh 
der konnte ererciren, und als der Mann MM 
Paß zu ſehen verlangte, fo zog er ihn orde 
lich aus der Taſche und faltete ihn auseinan 
und reichte ihn hin! 

„Dann waren wir fpäter draußen auf DEN 
runden Platze und ſaßen auf einer Bank u 
ſahen alle Kunſtreiter und die Damen reite 
Sie waren fo niedlich geputzt mit Seide W 
Sammet und Silber und Gold. Die erſte, die 
herumritt war ein kleines Mädchen, kleiner nec 
als ich. Sie hatte ein rothes, ſeidenes Kt 
an mit Goldpailletten, eine hellblaue Schar 
und einen kleinen ſammetnen Hut, roth w 
weißen Federn. Sie kam niedlich bereingeſpenn, 
gen und lachelte und war ſo vergnügt! er 
dann gallopirte ihr graues Pferd mit ihr u 
Bahn herum, und fie tanzte auf dem Sa is 
zu der wunderſchonen Muſik viel hübſcher, 4 
irgend Jemand auf dem Fußboden tanzen faul. 
Als ſie durch drei Tonnenreife und über . 
rothen Schnüre geſprungen war, da latſchlel 
alle Leute mit den Handen und ſie ſprang vr 
Pferde hinunter und verneigte ſich und wa 
Kußhande — und weg war fie! Das WE 
alles fo jebön! Gott gebe daß ich auch gun 
teiterin werden und mich fo prachtig ankleid 
konnte!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
Obwieszezenie! 

Miastu Inowractawivwi nalezgea nierucho- 
mosc karezenina nad Montwy i nad stara droga 
do Poznania potozona rola karczemna 2 23 
mörg 48 [|pretow skladajaca sie, kazde 2 oso- 
bna od dnia I. Pazdziernika r. b. na 6 lat wy- 
dzierzawione byé maja. 

Koncem tego wyznaczylisiny termin na d. 
23. Czerwea r. b. po poludniu o godzinie 4. 
W biörze naszem. 

Za nieruchomose karczemng 150 Talaröw 
kaueyi dzierzawnéj zlozye potrzeba. 


Bekanntmachung! 

Das der Stadt Anowraclam gebörige Krug— 
grundſtuck an der Montwey und das an der 
alten Poſener Landſtraße belegene Krugland 
von 23 Morgen 48 [I[Rutben ſollen einzeln, 
vom 1 October d. J. ab auf 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden. 5 

Dazu haben wir auf den 23. Juni d J. 
Nachmittags 4 Uhr in unſerm Bureau Termin 
anberaumt. 

Fur das Kruggrundſtück iſt eine Pachtkau⸗ 
tion von 150 Thl. zu deponiren. 

Inowraclaw, den 28 Mai. 1863. 


Der Magiſtrat. 


Abgedrehte (fertige) Wagenachſen mit 
Buchten habe ſtets vorräthig 


in Inowrallaw. 


Toczone (kompletne) osie do wozöw 2 
buksami mam zawsze w zapasie. 


T. Wituskı. 
Wollſäcke und Wollziechen fo wie Wantuchy i miechy do wehny, jako 
Getreideſäcke und Rappsplanlein- tes miechy zbozowe i drylich na plany 
wand empfiehlt Silligf. | Tzepiowe poleca jak najtanicj. 
in Inowraclaw. J. Gottschalk's Wue. 


Sämereien. 
Blaue Lupinen, kleiner Spörgel, 
weißer amerikaniſcher Pferdeza n: 
Mais, alle Arten Rübenſaamen, 
Klee's. Gräſer ꝛc. werden, um zu räumen, 
billigſt abgegeben bei 


w Inowroclawiu. 


w Inowrodawiu. 


Nasıona 


Niebieski fubin, mate szparagi, biata ame- 
rykanska kukurydze konsk, zab), Wszelkie gatun- 
ki rzepy, koniezyny i traw ı. t. d. wyprzedaje 
jak naſtanicj. 5 
Aron Abr. Kurtzig, 


in Inowraclaw. w Inowroctawiu, 


Wozy i narzedzia gospodarskie 
sa zawsze w zapasie W fabryce wozow 
Simon LEWINSOHNA w Strzelnie. 


Ackerwagen und Ackergerathe 
And ſtets vorräthig in der Wagenfabrik von 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 
Ein neuer, eleganter, ganz verdeckter Kut ſch⸗ 
wagen ficht zum Verkauf in der Wagenfa⸗ 
brik von 0 
Simon Lewinſohn in Strzelne 


Nowy, eleganckı, kryty , 
j POWOZ 
jest do nabyern w fahryce wozow 
Simon LEWINSOHNA W Strzelnie. 


Agent der Germania, 
Hagel - Versicherungs -Gesellschaft 
für Feldfrüchte 
zu Berlin. 
Bohlmann, Zimmermeiſter 
in Juo ma 
Als Maler, Tapezierer und Vergol 
der empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. 
Paul Zabezynski, 
im Haufe des Herrn Sandler, 


Inowratlaw. 
Tlavier- Unterricht in und außer denn 


Haufe ertheilt für mäßiges Honorar. 
Euſebie Jabezynsk'i. 


Br 

POUDRE FEVRE 

zur leichten Bereitung von Selterwaſſer & * 

ket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 
Hermann Engel 

Ein Wirthſchaftseleve, der wirtli# 
Luſt hat der Wirthſchaft ſich anzunebmen, 

det in Orlowo ein Unterkommen. DB 


Eine Getreideſchüttung ift zu perl 
then bei 3 Lichtitern. 


Ein gut geſitteter Knabe, der die nöihigf 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt hat dir ee 
druckerei zo erlernen, kann fofort als ** 
ling aufgenommen werden in der Buchdruck 
dieſes Blattes. = 


Loo ſe 
zum Beſten der Votiv⸗Kirche 


in Louiſenfelde 
find 3 10 Sgr. zu haben bei 
Hermann Engel. 


— . —a— . — — . 
Druck und Verlag en Detwann Engel i In ber e 
Drin m ı naxinzer -ermanna Enzel » n 

) 


